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Das Haus d e r Deutschen Kunst in M ünchen

Vom 16. bis 18. Juli hat in M ünchen unter lebhaftes te r 
B e te iligung der Kunstwelt der „T a g  de r Deutschen Kunst" 
s ta ttge funden. Veranlassung und H öhepunkt de r e in z ig 
a rtigen  V eransta ltung w a r d ie  fe ie rliche  E inweihung des 
„Hauses der Deutschen Kunst" durch den Führer und 
Reichskanzler.

Aus der Vorgeschichte  des Bauwerks seien fo lg e nd e  
Daten w ie d e rg e g e b e n : In der N a ch t vom 5. au f den 
6. Juni 1931 w u rde  das M ünchener Kunstausstellungs
gebäude , der sogenannte  „G la s p a la s t"  au f dem G e lände  
des „A lte n  Botanischen G a rtens", durch eine Feuersbrunst 
in Schutt und Asche ge leg t. U rsprüng lich  p lan te  man 
einen N eubau  an de r a lten  Stelle. Es kam zu einem 
ö ffen tlichen  W e ttb e w e rb , dessen Ergebnis von versch iede 
nen Seiten stark kritis ie rt w urde . Im Frühjahr 1933 e r
fo lg te  d ie  M ach tübernahm e durch den N a tio n a ls o z ia lis 
mus. U nm itte lba r danach  w u rde  bekannt, daß  de r Führer 
und Reichskanzler schon längere  Ze it den G edanken  der 
Errichtung eines g roßen „H auses der Deutschen Kunst" 
e rw ogen  und den A rch itek ten  Prof. Paul Ludw ig T roost 
ve ran laß t hatte, Entwürfe fü r einen d e ra rtig e n  M onum en
ta lb a u  zu fe rtigen . Am 15. O k to b e r 1933 e rfo lg te  in einem 
festlichen Rahmen d ie  G rundste in legung . Bereits im S pä t

herbst 1933 w u rde  m it den besonders sch w ie rig en  G rü n 
dungsa rbe iten  (E isenbe tonp fah lros t m it e ine r G rü n d u n g s 
tie fe  bis zu 8 m) begonnen , d ie  e tw a  ein Jahr d a ra u f als 
beende t angesehen w e rde n  konnten. Am 21. Ja n u ar 1934 
rie f de r Tod den S chöp fe r des Entwurfs, P rofessor Troost, 
nach ku rzer schw erer K rankhe it aus einem  a rbe its re ichen  
Leben ab. Als Prof. T roost starb , lagen  d ie  Pläne fü r den 
N e u b a u  in den m aß gebenden  Punkten und w ich tig e n  Ein
ze lhe iten  bere its  fest. Seine G a ttin , d ie  inzw ischen von 
dem Führer durch den P rofessortite l ausgeze ichne te  Frau 
S ophie  Troost, übernahm  das W e rk  des V ers to rbenen  und 
füh rte  es mit g rö ß te r Umsicht w e ite r. Am 29. Juni 1935 
konnte in fe ie rlic h e r W e ise  das R ichtfest b e g an g e n  w e r
den. N unm ehr steht de r Bau v o lle n d e t da.

Der B aup la tz  lie g t in d e r P rinz regen tens traß e  am Süd
rande  des Englischen G artens. D ie Lage des G ebäudes 
kann erst b e u rte ilt w e rde n , w enn d ie  g e p la n te n  s täd te 
b au lichen  Ä n d e rungen  restlos d u rc h g e fü h rt sind.

Das G e b ä u d e  selbst w ird  a u f de r Süd- und a u f der 
N o rdse ite  von e in e r s ta ttlichen  S äu lenha lle , bestehend 
aus je 22 Säulen und 2 Eckp fe ile rn  von 11,30 m H öhe, be
g le ite t. Seine Abm essungen sind b e d e u te n d : es be träg t 
d ie  g rö ß te  Länge 175 m, d ie  Bre ite  80 m, d ie  H öhe 15,50 m.
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Blick durch die  
S äulenvorhalle  an
de r P rinzregenten
straße. A rch itekt: 
Prof. Paul Ludw ig 
T roos t f

A u fnah m e : J a e g e r  und 
G o e rg e n

Zum V e rg le ich  sei a ngegeben , daß  d ie  A lte  P inakothek 
in M ünchen e tw a  26 m b re it und 150 m lang ist. D ie be 
bau te  Fläche um faß t 11 000 qm, de r um baute  Raum 
185 000 cbm. M an b e tritt das G e b ä u d e  a u f d e r Südseite 
übe r e ine sta ttliche  F re itreppe  durch einen M itte le in g a n g  
unter de r S äu lenha lle , der zu e ine r V o rh a lle  und von 
d ieser in eine e indrucksvo lle , durch  zw e i S tockw erke 
du rch g e h e n de  Ehrenhalle  führt. An d ie  V o rh a lle  sch lie 
ßen sich östlich  und w estlich  V e rw a ltungsräum e, d ie  durch 
zw e i besondere  E ingänge zu g ä ng lich  sind, an d ie  Ehren
ha lle  östlich  und w estlich  je 13, zusamm en a lso  26 Aus
s te llungsräum e an. Sie sind in d re i sich nach O sten und 
W esten  e rstreckenden S ch iffen  a n g e o rd n e t und w e rden  
durch  O b e rlic h te  e rhe llt. H ie rb e i g ru p p ie re n  sich um 
einen m ittle ren  G roß rau m  von  14 :4 0  m, de r fü r d ie  Aus
ste llung g ro ß e r W a n d g e m ä ld e  und ähn liche r G roß w e rke

bestim m t ist, jew e ils  12 k le ine re  Säle, d ie  te ils d ie  A b 
messungen 1 0 :1 0 , te ils d ie  Abm essungen 1 0 :1 5  m a u f
weisen. D ie Ausste llungsräum e im Erdgeschoß umfassen 
insgesamt 4200 qm B oden fläche. Beim D u rchw ande rn  der 
Säle e rgeben  sich durch  d ie  m it ed len  Rahmungen g e 
schmückten T ürö ffnungen  re izvo lle  D urchb licke. N ö rd lic h  
sind de r Ehrenhalle  d ie  Räume e iner G asts tä tte  m it e inem  
Fassungsverm ögen von  300 Personen und d ie  d a z u 
g eh örig e n  W irtscha fts räum e  v o rg e la g e rt. V o r de r G a s t
stä tte  lieg t, dem  Englischen G a rte n  zu g e w e nd e t, e ine 
g ro ß e  Terrasse, d ie  S itzge legenhe iten  fü r 600 Personen 
b ie te t. Im O be rg e sch o ß  sind über den  äußeren  Ausste l
lungssch iffen im Süd- und N o rd te il w iede rum  A usste l
lungsräum e un te rg e b ra ch t. Sechs T reppenhäuse r ve r
m itte ln  den V erkehr zw ischen den e inze lnen  S tock
w erken . D azu kom m en noch zw e i N e b e n tre p p e n .
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Die G artense ite  des Hauses 
der Kunst

Die Heizung und d ie  Frisch lu ftzu führung fü r d ie  Aus
stellungshallen w ird  durch eine zusam m engefaß te  W a rm - 
lu ftheizungs- und K lim aan lage  ge rege lt, w äh rend  d ie  
Heizung der V e rw a ltungs- und G aststättenräum e durch 
eine Z en tra lw arm w asserhe izung e rfo lg t. D ie g le iche  A n 
lage  lie fe rt auch das B rauchw arm w asser fü r d ie  G ast
stätten- und W irtscha fts räum e sow ie  fü r d ie  D ienst
w ohnungen. Zwischen dem G e b äu d e d a ch  und den 
S taubdecken des O be rlich ts  ist e ine D am pfhe izung  e in 
gebaut, durch d ie  im W in te r der Schnee au f den G las

decken zum Schm elzen g e b ra c h t w ird . A uch d ie  A b fa ll
rohre , d ie  das Regen- und das S chm elzw asser ab führen, 
können e rw ä rm t w e rden , um das E in frie ren  des Regen- 
und des Schneewassers zu ve rh inde rn . Für d ie  G las
decken w u rde  eine besondere  G la s a rt ve rw en d e t, die 
ve rh inde rt, daß  sich d ie  zw ischen de r D achdecke  und der 
S taubdecke  b e findenden  E isenkonstruktionen a u f den 
W ä n d e n  der A usste llungsräum e abze ich ne n . In dem 
Raum zw ischen dem G e b ä u d e d a ch  und den Staubdecken 
ist schließ lich noch ein System von e lektrischen G örztie f-

Teilansicht von der Prinzregenfenstraße 
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Blick in das Innere. Die Um
rahm ungen der Ö ffnungen  und 
d ie  Brüstungen sind aus po lie rtem  
gelb lichem  Juram arm or h e rge 
stellt. Das Pflaster besteht aus 
na tu rfa rbenen  S o lnho fe r Platten

Strahlern e in g e ba u t, so daß  d ie  Ehrenhalle und säm tliche 
Ausste llungsräum e a u f künstlichem  W e g e  ta g he ll be 
leuch te t w e rde n  können.

Als Bausto ffe  sind d u rchw eg  solche deutscher H erkun ft 
ve rw e n d e t w o rde n . Der G ebäudesocke l besteht aus 
N a g e lf lu h  aus de r G egend  von  B rannenburg in Bayern, 
de i Fassadenaufbau aus Kalkstein, d e r im D onau- und 
im N a b ta l in de r G e g en d  von Kelheim  gew onnen  w urde . 
Die Säulen und d ie  E ckp fe ile r sind eben fa lls  aus K a lk
stein, d ie  Stufen de r F re itreppe und de r P la ttenbe lag  auf 
den Terrassen aus G ra n it hergeste llt, de r aus dem F ichte l
g e b irg e , und z w a r aus d e r G e g en d  be i W uns iede l, 
stamm t. D ie Sockel d e r Ausste llungsräum e sind in ge lbem  
Ju ra -M arm o r aus de r G egend  von G unde lshe im -Treuch t- 
lingen  v e rk le id e t; aus dem g le ichen  B austo ff bestehen d ie  
Türe ins te llungen  d e r A usste llungshallen. Für d ie  Tür
e ins te llungen  de r Ehrenhalle, d ie  Sockel- und d ie  S äu len
ve rk le idu n g e n  in d ieser w u rd e  rö tliche r Tegernseer M a r

mor, d e r be i Scherfen in d e r N ä h e  von Tegernsee g e 
w onnen  w u rd e , ve rw ende t. Der B odenbe lag  d e r Ehren
ha lle  ist aus g roß en  roten M a rm o rp la tte n  aus d e r G egend  
von S a a lb u rg  in Sachsen zusam m engesetzt. Aus dem 
g le ichen  B austo ff sind d ie  T reppen und d ie  V erk le idungen

de r sechs T reppenhäuser hergeste llt. Aus S o lnho fen  
stammen d ie  g roß en  Platten fü r  den B odenbe lag  d e r Aus
ste llungsräum e. Das F lachdach besteht te ils  aus ve rz in k 
tem Eisenblech (das u rsprüng lich  vorgesehene K up fe r
b lech w a r  n ich t mehr e rhä ltlich ), te ils aus besonders 
starkem  D rahtg las, das in B le istre ifen  k ittlos  w e tte rfes t 
ve rle g t ist.

Das „H a us  de r Deutschen Kunst" in M ünchen g e h ö rt zu 
jener G ru p p e  von Bauten des S taates und d e r Parte i, in 
denen e ine Baugesinnung zum A usdruck kom m t, d ie  b e 
w u ß t an d ie  Stelle e ine r re inen Z w e cka rch ite k tu r das Be
kenntnis zu e iner g roß en  Idee setzt. Dieses Bekenntnis 
kom m t in d e r e in fachen  K la rh e it d e r g e w ä h lten  Bau
fo rm en, in de r M o n u m e n ta litä t de r gesam ten Erscheinungs
fo rm  und in de r W ü rd e  de r ganzen  B auschöpfung zum 
Ausdruck. W ie  in den bere its  vo ra n g e g a n g e n e n  Bauten 
des D ritten  Reiches, insbesondere  in den P a rte ibau ten  am 
K ön ig lichen  Platz, so ha t auch im Hause d e r Deutschen 
Kunst d e r n a tiona lsoz ia lis tische  B auw ille  d ie  m a te ria lis ti
schen B augedanken  d e r V e rg a n g e n h e it übe rw unden . 
G a n z  D eutsch land a b e r ist m it dem  „H a u s  de r Deutschen 
Kunst" in M ünchen du rch  den Führer e ine e in z ig a rtig e , 
w ü rd ig e  und fes tliche  H eim stä tte  ze itgenöss ischer Kunsl 
geschenkt w o rd e n . G .
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Architekt Emil Schuster
B e r l i n - D a h l e m

V ie r  W o h n h ä u s e r

1. Dahlem, Im Dol
G rundrisse  im M aß stab  1 :2 00

A u fnah m en : Leonard
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2. Dahlem, Föhrenweg
Links: O b e r- und Erdgeschoß 1:200

O b e n : Blick von N o rdos ten . U nten : Blick von Södosten
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3. Dahlem, Ihnestr.

i i

Erd- und O be rgeschoß  1:200
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4. Dahlem, Bitterstraße

D A Z U  M Ä D C H E H Z I M M  IM  D A C H

Rechts: Blick von O sten 

G rundrisse 1:200

S P A T E Ji
G AB A & E

7,7s

1. D ahlem , Im Dol

In fo lg e  d e r , n a m e n tlich  am  S o n n a b e n d  und S o n n ta g , s ta rk  b e 
fa h re n e n  und b e g a n g e n e n  S traß e  nach dem  G ru n e w a ld  und w e g e n  
d e r  S o n n e n lc g e  w u rd e  da s  Haus w e it  zu rück  in  e in e n  w a ld a r t ig  a n 
g e p fla n z te n  G a rte n  m it K ie fe rn b e s ta n d  g e le g t.  V o r te ile :  S ehr schöne 
ru h ig e  und s o n n ig e  Lage,- N a c h te ile :  Lange S traßenansch lüsse  und 
la n g e r  W e g  b is  zu r G a ra g e ,  d ie  a u f d e r  Rückseite im K e lle r  l ie g t.  
E in fa m ilie n h a u s  fü r  k in d e rre ic h e  F a m ilie . S te u e rfre ie  W o h n flä c h e  von 
165 qm  t ro tz  e in g e b a u te r  h e iz b a re r  K am m er n ich t g a n z  ausg enu tz t. 
Zu b e a c h te n : D ie  e in g e b a u te  k le in e  W o h n d ie le ,  d ie ,  in fo lg e  des 
e tw a s  h ö h e r lie g e n d e n  Fensters, g u t m ö b lie r t  a ls  W o h n ra u m  ben u tz t 
w e rd e n  kann , o h n e  d a ß  in  d iesem  Fa ll d ie  D ie le  vom  F inanzam t a ls  
W o h n flä c h e  a n g e se h e n  w u rd e . W o h n -  und S ch la frä u m e  lie g e n  nach 
S üden und nach  d e r  G a rte n fro n t.  Das Haus h a t Z e n tra lh e iz u n g  und 
is t v o l l  e le k tr i f iz ie r t .

2. D ahlem , Föhrenweg

B re it  und e n tsp re ch e n d  t ie f  g esch n itten es  G ru n d s tü ck  in  e inem  
K ie fe rn w a ld  g e le g e n . E in fa m ilie n h a u s  fü r  e in e  k in d e rre ic h e  F a m ilie  
m it V o rg a rte n  d ire k t  an  d e r  S traß e  g e le g e n . Von d e r  S ü d fro n t m it 
g e sch ü tz te r, ü b e rd a c h te r  T errasse  sch ö n e r A u s b lic k  a u f d ie  A n la g e n

Erläuterungen

am  T h ie lp la tz . D ie  s te u e r fre ie  W o h n flä c h e  fü r  k in d e rre ic h e  F a m ilie n  
m it 165 qm  (in k l. W o h n ka m m e r) is t v o l l  a u sg e n u tz t. Das H aus is t v o l l 
e le k tr if iz ie r t .  G a ra g e  l ie g t  im  B a u w ich , e in  M e te r  ü b e r T e rra in , 
z ä h lt  a ls o  n ich t a ls  b e b a u te  F läche.

3. D ahlem , Ihnestraße

S chm ales und t ie fe s  G ru n d s tü ck . E in fa m ilie n h a u s  m it V o rg a rte n  
d ire k t  an  d e r  S traß e . S tra ß e n fro n t nach O s te n , W o h n -  und S c h la f
räum e nach Süden und W e s te n  m it schönem  B lic k  a u f d ie  neuen A n 
la g e n  am D re ip fu h l und  nach  d e r  D a u e rw a ld z o n e  des G ru n e w a ld s . 

W in te rg a r te n  du rch  z u s a m m e n k la p p b a re  G la s w a n d  m it dem  Eßzim m er 
zu e in e m  g ro ß e n  Raum v e re in b a r .  W a rm w a s s e rh e iz u n g  und  W a rm 
w a sse rve rso rg u n g  m it G a s a p p a ra te n . Zu b e a c h te n  is t :  Das H aus is t 
du rch  E inbau  e ines  z w e ite n  Bades im  K e lle r  und G la s a b s c h lu ß  im  
E rdgeschoß  a ls  Z w e ifa m ilie n h a u s  zu te ile n .

4. D ahlem , Bitterstraße

Ein s te u e rfre ie s  E in fa m ilie n h a u s  a u f  650 qm  g ro ß e m  re c k te c k ig e n  
G ru n d s tü ck , m it 7,50 m b re ite m  V o rg a rte n  an  d e r  schm a le n  S tra ß e n 
fro n t.  G a ra g e  im  B a u w ich . M ass ive  D e cke  ü b e r dem  K e lle r .  Z e n 
tra lh e iz u n g . W a rm w a s s e rv e rs o rg u n g  m itte ls  G a s a p p a ra t .  T e ilu n g  in 
Z w e ifa m ilie n h a u s  du rch  k le in e  Ä n d e ru n g e n  m ö g lic h .
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B R E S L A U
Neue städtische Bauten

K a p e l le  au f  d e m  K o s e le r  F r iedh o f

S e itenans ich t d e r K ap e lle . O b e n : In M essing  g e trie b e n e s  K ru z ifix . B ildhauer: Diesener
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W iesner-  und
Schürtzmann-Sti ftung, Roonsfraße

Links: S tra ß e n se ite . Oben-, G a rte n s e ite
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Gem einschaftsraum

E ingang  zu r S chü rlzm a n n -S tiftu n g

Ausschn itt aus dem  E rd g e sch o ß g ru n d riß . M aß stab  1 :200

3 > 5   — |-----------  3 > S   |-------------  3.52  1------------- 3.52  J------------  3.52  1 - ------  3 .S 3 -------
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Links und rechts:
Kochecke in d er W ohnküche

iW r -  M aß stab  1 :80

Eingangsbau des Messege ländes
Der Bau lieg t in der Achse der Jah rhundertha lle
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Erweiterung des W e n z e l - H c n c k e - K r a n k e n h c u s e s
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H erm ann -G ö rm g-  

Sportfeld Breslau

M o d e lle  der G esam tan lage



Neubauten der Stadt Breslau

Die H auptstadt des G renzlandes Schlesien hatte ent
sprechend ihrer Sonderste llung unter den großen 
Schwesterstädten w ährend  der vergangenen Jahre n a tio 
nalsozialistischen Volks- und S taatsaufbaues unter er
schwerten Bedingungen auße ro rden tliche  A rb e it zu 
leisten. S taatsw ille  und zähe, e igene Schaffenskra ft 
haben jedoch die Voraussetzungen geschaffen, daß  auch 
das durch den S chandvertrag  w irtscha ftlich  sehr ge 
schwächte Breslau, seit 1933 seinen A u fgaben  gerech t ge 
w orden ist.

Im Rahmen des Aufbaues ist d ie  Bauw irtschaft auch in 
Breslau zur Ü berw indung der Krise in stärkstem M aße 
herangezogen w orden. S ow ohl im T iefbau  w ie  im H och
bau w urden die Leistungen e rheb lich  gesteigert. Es sind 
u. a. be i den städtischen Krankenansta lten, de r S tiftungs
verw altung , der F riedhofsverw altung, der M essegesell
schaft und des Stadtamts fü r Jugendertüchtigung  d rin 
gende bau liche Erneuerungen du rchge füh rt w orden .

Der Raummangel im Wenzel-Hancke-Krankenhaus hat 
sich am em pfind lichsten in der C hirurg ischen A b te ilung  
bem erkbar gem acht, deren vö llig  ve ra lte te  E inrichtung 
nur aus zw ei Krankensälen bestand, d ie  bau lich  stark e r
neuerungsbedürftig  w aren . Durch d ie  Ausführung eines 
Um- und Erweiterungsbaues der S tationen 3 und 4 konnte 
zunächst dem M ange l abgeho lfen  w erden.

Der Erweiterungsbau erstreckt sich mit d re i V o ll
geschossen und dem ausgebauten Dachstock en tlang  der 
N eudorfs traße, zwischen einem M iethaus und dem V e r
w a ltungsgebäude des Krankenhauses. U n te rgebrach t 
sind hier im Erdgeschoß die M ediz in ische Polik lin ik und 
in den d re i Vollgeschossen die Krankenzim m er und das 
O perationszim m er mit V orbere itungsräum en und V e r
bandzim m er. In jedem Geschoß befinden sich eine Tee
küche, ein Tagesraum und d ie  no tw end igen  Bade- und 
A bo rtan lagen . Der Tagesraum im 1. O bergeschoß  ist 
g rößer bemessen w orden , um der ganzen A nsta lt als 
Schulungs- und Versammlungsraum zu dienen. 93 bis 100 
Krankenbetten können in den d re i Geschossen unter
geb rach t w erden , w ährend  im ausgebauten, massiven 
Dachstock sich d ie  W ohnungen des P flegepersonals be
finden. Um- und a u fge b a u t w urde  g le ich fa lls  d ie  durch 
das a lte , schöne Portal der ehem aligen „Taschenbastion " 
zugäng liche  E ingangshalle.

Für d ie Breslauer Messe w urde  1935 das Ausstellungs
ge lände wesentlich e rw eite rt. Durch A bbruch  der ve r
alte ten Rennbahn ist das südliche Ausste llungsfe ld e rheb 
lich ve rg rößert und m it einem in der Achse der Jahr
hundertha lle  ange leg ten  E ingangsbau versehen.

Die S tiftungsverw altung hat durch eine stra ffe  Zu
sammenfassung a lle r S tiftungskrä fte , durch Zusammen
legung e iner Zahl nicht mehr le istungsfäh iger S tiftungen 
eine w irksam ere V erw ertung  der S tiftungskap ita lien  e r
reicht. In Ausw irkung dieser M aßnahm e konnten bereits 
zwei W ohnstiftungen und ein A ltersheim  e rbau t w erden. 
Durch Vere in igung der Schürtzm ann-W iesner-Be iersdorf- 
und G otthe lf-S tiftung  konnte ein S tiftungsdoppe lbau , d ie  
Schürtzmann-Stiftung und d ie  Wiesner-Stiftung unter einem 
Dach an der Roonstraße e rrich te t w erden . Insgesamt sind 
dadurch 80 neue Stiftswohnungen mit einem Kostenauf- 
w ande von 300 000 RM geschaffen w orden .

Durch die Zusammenlegung von fü n f evangelischen 
A ltershospitä lern zu einer W irtscha ftse inhe it konnte in 
dem Neubau des Bernhard in-A ltersheim s ein Ersatzbau 
fü r d ie  übera lterten Hosp ita lhäuser in der Kürassierstraße 
erstellt werden.

W iesner- und S chürtzm ann-S tiftung  fü llen  eine Baulücke 
in de r Roonstraße, w ä h re n d  das B ernhard in-A ltershe im  
an der G renze  der S ied lung  E ichborngarten , au f der O st
seite des g le ichen  G rundstücks e rrich te t w urde . A lle  S tif
tungen g ru pp ie ren  sich um den 70 m b re iten  S tiftungs
garten , de r als P arkan lage , du rchse tz t m it K le ingärten  für 
d ie  Insassen, a u fg e te ilt  ist.

Die S chürtzm ann-S tiftung um faß t 10 Zw eiz im m er- und 
30 E inzim m erw ohnungen, d ie  W iesne r-S tiftung  enthält 
13 Zw eiz im m er- und 24 E inz im m erw ohnungen, w ährend 
in dem G e b äu d e  de r B e rnhard i-S tiftung  15 Zw ei- und 
29 E inzim m erw ohnungen u n te rg e b ra ch t sind. In den 
W ohnküchen und auch in den E inzelz im m ern sind Koch
nischen mit G asherd , V o rra tsschränken und A bw asch
e in rich tungen mit W asserve rso rgung  e in g e ba u t. Der Ein 
heitspreis p ro  cbm um bauten Raumes bei diesen drei 
S tiftungsbauten  schw ankt von 23,50 bis 25 RM.

Der Südte il des C ose le r F riedhofes ist 1934 nach Süden 
zu, ang renzend  an d ie  F rankfu rte r S traße, um rd. 25 M or
gen e rw e ite rt w o rde n . Im M itte lp u n k t dieses, nun flächen
m äß ig abgeschlossenen Friedhofes Cosel-Süd, ist ein 
Kapellenbau zur A usführung gekom m en. D ie Baustelle 
de r K ape lle  w a r insofern  gegeben , als h ier bere its eine 
a x ia le  gärtne rische  A n la g e  bestand, an der Baurat 
Z o lle r 1931 eine S tü tzenhalle  e rrich te te . An diese Stützen
ha lle  ist nunm ehr nach Süden zu d ie  K ape lle  angebaut 
w orden .

Der Kape llenraum  im Erdgeschoß w ird  von de r Trauer
gem einde be tre ten  durch  d ie  V o rh a lle , von den An
gehörigen  und de r G e is tlich ke it be ide rse its  der Auf
bahrungsste lle . Durch zw e i Türen tr it t  man h ie r au f einen 
G ang , an dem u n te rg e b ra ch t sind ein N e b e n e ing a n g , die 
A b o rte , ein Aufsich tsraum , je ein Raum fü r G e is tliche  und 
A n g e h ö rig e  und nach O sten zu e ine k le ine Einsegnungs
kape lle  fü r kle ine B eerd igungen  und U rnenbeisetzungen. 
In der U nte rke lle rung  sind a n g e o rd n e t 12 A u fbahrungs
ze llen, ein O bduktionsraum , G e rä te - und Pflanzenraum  
und der e lektrisch b e trie b e n e  S a rg a u fzu g .

Der K ape llenraum  ha t e ine e in fache , a b e r w ü rd ige  
A ussta tjung e rfah ren , be i de r de r ku ltische C h a ra k te r ins
besondere durch d ie  fa rb ig  b e h a n d e lte  hö lze rne  Raum
abdeckung  b e ton t w o rde n  ist. B lickpunkt fü r  d ie  G e
m einde b ild e t d ie  A u fbah rungss te lle , übe r d e r sich ein 
Spruch und ein in M e ta ll ge triebenes  K ru z ifix  be finde t.

In de r G lockenstube  sind zw e i G locken  m it den Ton
w erten  es-ges m it e lektrischem  A n tr ie b , un tergebrach t. 
Zw ei V e n tila to re n  d ienen de r künstlichen Belüftung der 
T raue rha lle  und de r A u fb ah rungsze llen .

Bei a llen  B auvorhaben  konnte  a u f G run d  des Erlasses 
des Reichsministers fü r V o lksa u fk lä run g  und P ropaganda  
vom O k to b e r 1934 b ild e n d e  Künstler zu r M ita rb e it he ran
g ezogen  w erden . Es sind h ie rb e i e rfre u lich e  Leistungen 
au f a llen  G eb ie ten  des künstlerischen S chaffens zustande 
gekom m en.

Die Ausführung der Bauten e rfo lg te  durch  das H och
bauam t. M ita rb e ite r bei de r E n tw u rfsbea rbe itung  w aren  
d ie  Herren S tad tbaum e is te r W e is t und A rch ite k t W a llasch , 
w ährend  d ie  ö rtliche  B au le itung  d ie  Baum eister Lasenga, 
C on rad , Lufer und Sobanski ausübten.

Als V o rbe re itung  fü r d ie  D u rch füh rung  des 12. D eut
schen Sängerbundesfestes 1937 und des Deutschen Turn- 
und Sportfestes 1938 fü h rt d ie  S tad t Breslau einen Ausbau 
des H e rm an n -G ö rin g -S po rtfe ld es  und d e r Ja h rhunde rt
ha lle  durch.

O b e rb a u ra t R i c h a r d  K o n w i a r z
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W enn ein Industrieunternehmen vor 100 Jahren w e ita b  
vor den Toren einer Stadt ange leg t w urde , so b ring t d ie  
Entwicklung der G roßstäd te  in dieser Zeit es mit sich, 
daß der Betrieb heute fast in deren Zentrum liegt. Das 
ist bei der „K am m garnsp innere i zu Le ipz ig" der Fall. 
Die Fabrik steht heute an der verkehrsreichen P faffen- 
d o rfe r Straße und ist an zwei Seiten von den Parkan lagen 
des Zoo umgeben. W enn auch zur Zeit der G ründung 
ein großes A rea l w e itb lickend  e rw orben w urde , so hat

118

die  dauernd  a u fw ä rtsg e h e nd e  E ntw ick lung des Unter
nehmens, insbesondere d ie  bed in g te n  erdgeschossigen 
Shedbauten, nunm ehr d ie  ganze  F läche in Anspruch 
genom m en. —  Die Bedeutung des Unternehm ens fü r die 
S tadt Leipzig b rach te  es mit sich, daß  seitens der Stadt
ve rw a ltu n g , als es sich darum  hande lte , a lte  G ebäude 
durch N eubau ten  zu ersetzen, w e itg e h e n d e  Zugeständ
nisse fü r d ie  E rsatzbauten zu m achen. Es w u rde  in den 
le tzten Jahren das W e rk , insbesondere  durch  d ie  Um
stellung zur Buntspinnere i, du rchgehend  m odern is ie rt und 
g le ich ze itig  d ie  neue Färbere i, W o lla g e r  und Sortie r
g eb äu d e  errich te t.

Das F ä rbe re igebäude  e n thä lt im U ntergeschoß  Färberei, 
Labora to rium  und Farbenm ischraum , in den Sälen des 
O bergeschosses stehen Sp innere im asch inen . Das an 
sch ließende G e b ä u d e  hat im Erd- und I. O bergeschoß  
je ein 7 m hohes W o lla g e r, im II. A b te ilu n g e n  fü r sor
tie rte  W o lle , im III. b e fin d e t sich d ie  W o llso rtie ru n g  unter 
Sheddach. —  Das F ä rb e re ig e b ä u de  ist 35 m lang, 20 m 
b re it und 18 m hoch, W o lla g e r  und S o rtie rg e b ä u d e  75 m 
lang, 20 m b re it und bis zu 29 m hoch.

Die A usführung e rfo lg te  in S tah lske le ttbau . D ie M auern 
w urden  nach außen m it K linkern  ve rk le ide t, nach innen 
mit Iso lie rp la tten  be leg t. D ie V e rk linke rung  e rfo lg te  um
schichtig  2 cm vo r- und rücksp ringend. D adurch  w urde 
e ine starke Be lebung de r g roß en  M au e rflä ch en  erreicht. 
D ie W irku n g  w u rde  noch d a d u rch  gehoben , daß  die 
H o rizo n ta lfu g e n  w e iß  ausg e fu g t w u rde n  und d ie  senk
rechten K linkerton  erh ie lten .

Um das hohe G e b ä u d e  g e la g e rte r  erscheinen zu lassen, 
w u rde  d ie  Fensterw and in gu ten  P ropo rtionen  zum M aue r
w erk  a n g e o rd n e t und an de r W e s tfro n t als G egengew ich t 
zur H o rizo n ta le  ein rundes T reppenhaus angeb a u t, dessen 
V o rd e rflä ch e  In v o lle r  H öhe m it P rism englasbausteinen 
ausgesetzt ist. —  Daß im Innern d ie  technischen An lagen, 
d ie  A rbe its-, A u fen tha lts - und U m kle ide räum e ga n z  nach 
neuze itlichen  G esich tspunkten  und dad urch  vo rb ild lich  
ausgesta tte t w u rden , w a r  als besonde re  A u fg a b e  gestellt.

,
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Transportkräne im W o lla g e r, Erd- und O bergeschoß
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Baukunst des Auslandes
 * .... . \ •■ -  ....

N eue ungarische Baukunst
Chesterton, de r jüngst ve rs to rbene  angesehene englische 

Ästhetiker, e rk lä rt, daß  sich d ie  künstlerischen Revolutionen 
von den konserva tiven  R ichtungen gew öhn lich  b loß  da rin  
unterscheiden, d a ß  w ä h re n d  de r konserva tive  Künstler 
den T rad itio n e n  des G estern  fo lg t und m it seinen Emp
findungen  an sie f ix ie r t  ist, de r R evo lu tionär danach  
strebt, d ie  Id e o lo g ie  des V orgeste rn  fo rtzuse tzen . Der 
konserva tive  Künstler, um den sich d ie  gä renden  G e 
danken des G estern  schon zu r W irk lic h k e it verste inerten, 
ist im mer ge rne  dazu  be re it, seine Kunst als au f Jah r
hunderte  lau tend  zu be trach ten , und er sieht es ungerne, 
wenn d ie  N a c h fo lg e r  zu v ie l nach ihm gucken. D agegen 
vergessen auch d ie  N e u e re r g a r o ft, daß  w ir a lle , d ie 
heute leben, unsere G ro ß v ä te r  hatten, d ie  zu vergessen 
oder vo lls tä n d ig  zu verne inen  n iem and verm ag. Jene 
ungarischen A rch itek ten , d ie  tä tig en  A n te il an de r von 
höherer Steile in itiie rten  rom antischen Baukunstbew egung 
der dem W e ltk r ie g  fo lg e n d e n  Jahre hatten, be trach ten  
jene A rch itek tu r, w e lch e  heute durch  d ie  „Jun g e n " g e 
schaffen w ird , fü r zu ka lt, w u rze llo s  und jede r O r ig in a li
tä t en tbehrend, w o  sich doch  diese ungarische A rch i
tektur ge ra d e zu  d e r ungarischen A rch ite k tu r des dem 
W e ltk rieg  vo ra n g e h e n de n  Z e ita lte rs  ansch ließ t und b e 
strebt ist, in seinem Sinne zu schaffen. Diese A rch itek tu r 
der V o rk riegs jah re  ve rm ag  a b e r ihren Stam m baum  —  
wie a llgem ein  b ekann t —  sehr w e it, bis zum A n fa n g  des 
neunzehnten Jahrhunderts , zu rückzu füh ren , als sich in 
Ungarn —  g le ic h z e itig  m it F riedrich  Schinkel und te il-

Zoltan Kósa, Budapest

weise unter dessen E inw irkung —  e ine sehr ernste, 
gesunde und ih rer W irku n g  nach puritan ische  A rch itek tu r 
en tw icke lte .

T ro tz  der sche inbar identischen fo rm e llen  G esta ltung  
besteht se lbstredend ein w esentlicher U nterschied z w i
schen der ungarischen A rch itek tu r de r N a chkriegs jah re  
und de rjen igen  vo r dem Krieg. D ie A rch itek tu r d e r V o r
kriegsjahre  ist g röß ten te ils  von ästhetischen S peku la tionen 
ausgegangen, als sie, d ie  gebundenen S tilfo rm en ve r
w e rfe n d , den zw ischen der Bestimmung der G e b äu d e  
und deren innerer Ausgesta ltung bestehenden in ternen 
W ide rsp ruch  au fheben w o llte . Dieses Bestreben konnte  
in U ngarn dam als schon eine T rad itio n  au fw e isen ; w u rde  
doch an der im Jahre  1859 gebau ten  Budapester Redoute 
durch Friedrich Fessl, a lso bedeutend vo r Messel und O tto  
W a g n e r, versucht, e ine w issentlich m oderne und w issent
lich ungarische A rch itek tu rfo rm  zu schaffen. S päter hat 
—  au f W irku n g  von Fessl —  eine unerhört interessante, 
bunte  und o rig ine lle  ungarische Sezession begonnen, es 
ist a b e r erst in den um 1910 beg innenden  Jahren e in igen  
auch im A uslande hochgeha ltenen ungarischen A rc h i
tekten ge lungen, den ungarischen C ha ra k te r und d ie  
ze itgem äße Form zu e iner engen E inheit zu schmieden. 
Diese G eb äu d e  gehören auch heute noch zu den schön
sten Bauten von Budapest.

Jene A rch itekten  aber, d ie  in U ngarn d e rze it d ie  
heu tige  A rch itek tu r repräsen tie ren , gehören  g röß ten te ils  
zu den jüngeren Jah rgängen , und fü r sie b ild e te  da h er

Landhaus bei Budapest. A rch itekt Z o ltan  Kósa. Blick von Süden
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La n d h a u s  be i Budapest,
O stansicht

der Kam pf der historischen Stile m it dem Zeitge ist kein 
Problem mehr. Ihr g röß te r Teil em pfing schon in der 
Schule fe rtig  die  Errungenschaften der technischen Revo
lution, w urde  den neuen M aterien  m itgeboren, be trach te t 
die  unbegrenzten M ög lichke iten  des Eisenbetonbaues als 
natürlich und ve rfo lg t das e inz ige  Problem, w ie  es seine 
A ufgaben  so zu lösen verm ag, daß  ihre W erke  mit 
jenem bedeutenden sozialen V e ran tw ortlichke itsge füh l im 
Einklang stehen möge, von welchem  diese jüngere G ene 
ration  bei jedem seiner Schritte ge le ite t w ird . Ein Teil 
dieser Künstler ist A u to d id a k t und füh lte  somit nie die 
w ürgenden und spannenden Kräfte der Scholastik, abe r 
auch die anderen sind mit m öglichster U nbefangenhe it 
und frischer Invention bestrebt, ¡her Probleme zu lösen.

Es ist unm öglich zu bestreiten, daß  heute schon eine 
starke, ursprüngliche und an den besten ausländischen 
Beispielen erzogene ungarische A rch itek tengenera tion  
existiert, welche ihren Platz auch im Ausland behaupte t.

Durch d ie  A g ita tionskrä fte  der jüngeren ungarischen 
Architekten w urde  bereits der g röß te  Teil de r ä lte ren 
Architekten fü r d ie  Ideen der neuen A rch itek tu r ge 
wonnen. Es ist un leugbar, daß  diese U nte rw erfung  o ft 
sch lechtg läub ig  w a r und daß  der fo rm e lle  O pportun ism us 
und die geschäftsm äßige B au fab rika tion  heute ebenso 
o ft siegreich ist, w ie  einst.

Ze itgem äß  zu bauen ist e ine Pflicht, w ir  ha lten  es aber 
noch nicht fü r ein V erd ienst, w enn de r A rch ite k t im über
legenen Besitz jenes W issens ist, w e lches zu r Lösung der 
A u fg a b e  nö tig  ist. Ein gu te r V io linküns tle r kann nur der
jen ige sein, dessen F ingertechn ik e ine feh le rlose  ist, je
doch bedeu te t d ie  feh le rlose  F ingertechn ik noch keinen 
Huberm ann. Der ze itgem äß e  A rch ite k t ist noch kein Bau
künstler, was dem Z e ita lte r sehr a n h a fte t, g e h ö rt nur zu 
jenem Z e ita lte r und s tirb t m it ihm. H eute, w o  de r Konser
vatismus sich selbst d ie  M aske de r Z e itgem äß he it an
legt, nur um eine Position w ie d e rzu g e w in n e n , ist es nicht 
überflüssig, d a ra n  zu e rinnern . D ie A rch ite k tu r ve rfo lg te  
immer den Zweck, d ie  W e lt s innb ild lich  auszudrücken, 
der W irk lic h k e it N orm en  zu b ie ten. H eute w u rd e  v ie l
fach  d ie  W irk lic h k e it zum e inz igen  M aß  und zu r e inzigen 
N orm  der A rch itek tu r. D ie de r W irk lic h k e it anhaftende , 
b loß  der A k tu a litä t d ienende  o d e r sie bed ie ne n d e  A rch i
tektur b ild e t —  ebenso w ie  d ie  a k tu e lle  L ite ra tu r —  im 
Endresultat e ine na tura lis tische  Kunst. Eine gu te  Bau
kunst kann abe r nie na tura lis tisch  sein. D ie schließliche 
Folge des N atu ra lism us ist de r Pessimismus, w ir  haben 
a b e r heute e ine optim istische Kunst nö tig . D ie B e fried i
gung der hyg ien ischen Bedürfnisse b ild e t noch keine 
A rch itek tur, d ie  A rch ite k tu r s te llt nebenbe i auch ein wenig  
Lyrik und n icht w en ig  W e lta n sch au u n g  da r.

H aup tgeschoß grundriß  1 :2 0 0

7 und 8 Schiafra1 W in d fa n g
2 Vorraum
3 Küche
4 Speiseschrank
5 und 6 W ohn- und Eßraum

9 Bad
10 A nkle ide raum
11 W oh n te rra sse
12 G a ra g e
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Landhaus bei 
Budapest
Blick von W esten

Blick von Süden

Durch d ie  heu tige  ungarische A rch ite k tu r w ird  in jenen 
W erken , w o  sie ohne Hem m ungen zum A usdruck ge 
langen konnte , das heu tige  ungarische Leben ge treu  zum 
A usdruck geb ra ch t. D ie ausländischen Reminiszenzen 
w e rden  durch  d ie  charakte ris tischen Züge des e inhe im i
schen G esichtes im mer mehr du rchb rochen . Der z ie l
be w u ß t a u sgea rbe ite te  G run d riß , de r ruh ige, w irkungsvo lle  
A u fb a u  d e r Fassaden, d ie  Liebe de r G egensätze , d ie  
m eis te rha fte  S icherhe it de r E ing liederung in d ie  Um
gebung  sind solche charakteris tischen ästhetischen Züge, 
durch  w e lche  d ie  A rb e it des ungarischen A rch itek ten  fü r 
jede rm ann  so fo rt e rkenn tlich  gem ach t w ird . Besondere 
A u fm erksam ke it ve rd ienen  jene w irkungsvo llen  B ilde r
ausschnitte , in w e lchen d e r ungarische A rch ite k t seine 
A rb e it d e r Ö ffe n tlic h k e it vo rfü h rt. Unserer bescheidenen 
Ansicht nach w irken  diese G e b ä u d e  bedeu tend  u n g a r i
scher, als e ine V o lks tüm lichke it um jeden Preis. D ie vo lks
tüm liche  A rch ite k tu r guck t im m er d ie  Formen und den 
A u fb a u  de r A rch ite k tu r früh e re r Z e ita lte r ab , k o p ie rt und 
m o d ifiz ie r t sie ihren e igenen Bedürfnissen gem äß. W ir  
ho ffen , daß  d ie  bedeu tenderen  S chöp fungen  d e r heu ti
gen ungarischen Baukunst a u f d ie  vo lkstüm liche  Kunst 
ebenso a n e ife rn d  w irken  w e rde n , w ie  vo r Jah rhunderten  
d ie  H errenhäuser d e r ungarischen Edelleute.
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W ohnhaus D. K. in Budapest. Architekt M o lna r Farkas, Budapest. Blick aus dem Blum enfenster nach Süden

Ansicht von Süden
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Wohnhaus D. K. in Budapest. Ansicht von W esten

Die S tra ß e n fro n t l ie g t  nach N o rd e n , d e s h a lb  w u rd e  das Haus nach rückw ärts  in 
südlicher R ichtung g e s te llt ,  und d ie  Fenster haben  schöne A u ssich t nach dem  e igenen  
G arten und nach dem  G e b irg e .  Das G ru n d s tü ck  w u rd e  in zw e i Terrassen n iv e ll ie r t.  
Von dem un te ren  N iv e a u  t r i t t  man e in  in d ie  H a usm e is te rw ohnu ng  und in d ie  W ir t 
schaftsräum e. D ie  z w e i N iv e a u s  s ind  m it e in e r  F re itre p p e  ve rb u n d e n , w e lc h e  unter 
der h a lb ru n d e n  in n e re n  T re p p e  g e fü h r t  w ird .  In d e r W o h n e ta g e  d o m in ie r t  das g ro ß e , 
räum lich g e te i lte  W o h n z im m e r m it e in e r  m it S ch ie b e w a n d  g e tre n n te n  Eßnische, w e lch e  
m itte ls D u rch re ich e sch ra n k  m it d e r  Küche in B e z iehu ng  steht. N a ch  Süden lie g t  ein 
80 cm tie fe s  h a lb ru n d e s  B lu m e n fe n s te r, w e lches  nach innen g e b o g e n e  S p e z ia lg la s -  
S ch iebe fenster h a t und nach auß en m it e in b ru ch s ich e re n  e ise rn en  Sprossen a u s g e b ild e t 
ist. In den W in te rg a r te n  ist H e iz u n g , W a s s e r le itu n g  und fa rb ig e  B e leuch tung  e in 
geb au t. O b e n  s ind  zw e i S ch la fz im m e r, Terrasse und A u fg a n g  zu r D ach te rrasse .
Die K onstruk tion  is t aus E ise n b e to n ske le tt in h oh len  K ie se lg u rt-F o rm b lö cke n  ohne 
Schalung d u rc h g e b ild e t.  D ie  D ecken s ind  E ise n b e to n p la tte n  in zw e i R ichtungen a rm ie r t.

Blick von N o rdw esten

4 W  C. 5 S pe isekam m er. 6 Bad. 
7 Schlafraum . 8 M ädchen .



Lebensbilder deutscher Städte

35. G era
Die S tad t G e ra  steht vo r d e r Feier ih res 700 jährigen  Be
stehens. W ir  freuen uns, ih r be i d iesem  A n la ß  in  d e r Reihe 
unserer L e b ensb ilde r zu beg egnen , und beg rüß en  sie m it den 
besten W ünschen fü r e ine  g lü ck lich e  Zukunft.

Als Bezeichnung fü r einen deutschen G au an der sla- 
visch-sorbischen O stgrenze des Reiches erscheint der 
Nam e G era  schon in den Tagen des Sachsenkaisers 
O tto  III. (995); d ie S tadt selbst w ird  1237 zum ersten M ale  
erwähnt. G era  hat also eine lange, wenn auch nicht 
e igentlich „g ro ß e " Geschichte. Die kle ine Landschaft, d ie  
immer treu zu ihrem Herrscher h ie lt (von 1550 bis 1918 als 
Residenz der Fürsten Reuß j. L.) w urde  a llz u o ft von Kriegs
nöten und schweren Bränden heimgesucht. N ach  Ein
führung der Reform ation ö ffne te  auch sie den G laubens
flüchtlingen aus H o lland  ihre Tore (1572). —  Die dam als 
durch N iko laus de Smit begründete  K am m w ollw ebere i 
legte w oh l den Keim fü r G eras bedeutsam e T ex til
industrie, brachte jedoch im ganzen noch keinen übe r
mäßigen gew erb lichen  Aufschwung. M itte  des 17. Jahr
hunderts finden w ir G era  w en ig  mehr als 2000 E inwohner 
groß. D agegen ist in den letzten 130 Jahren d ie  Bevö lke
rungsziffe r von 7000 auf 83 000 he rau fgegangen . Die 
stille, kunstfreudige Residenz ist p lö tz lich  zur Industrie 
stadt gew orden. Sie hat in s täd tebau liche r H insicht nicht 
nur der G egenw art und ihren Erkenntnissen Rechnung zu 
tragen, sondern auch manche Fehler des le tzten übe r
stürzten W achstums w iede r gutzum achen. Es geschieht 
dies mit le idenschaftlicher Tatkra ft.

Schloß O sterste in  am H a in b e rg  (1) ist a lte r Herrensitz. 
Ihm gegenüber, e tw as a b g e rü c k t von  de r W e iß en  Elster, 
lieg t d ie  A lts ta d t G e ra  (2), de ren  rech te ck ig e r M ark tp la tz  
a u f gese tzm äß ige  P lanung schließen läß t, o b w o h l keine 
G ründungsurkunde  d a rü b e r mehr Zeugnis a b le g t. Der 
M ark t ist ge b lie b en , w as er von jehe r w a r : Kernstück und 
H erz de r S tadt. D ie erste P fa rrk irche  fie l e inem  Brande 
zum O p fe r, ü b e r  d ie  b re iten  D ächer ra g t heute neben 
de r fe inen R enaissancespitze des Rathausturm es nur der 
am Rande de r A lts ta d t e rhöh t stehende B arockbau  der 
S a lva to rk irche . —  A u f dem  W e g e  vom  S chloß  zur Stadt 
lie g t de r ehem a lige  Lustgarten und K üchengarten . Seinen 
östlichen A bsch luß  b ild e t de r Bau des Reußischen 
Theaters, e ine ruhm re iche  P flegestä tte  deu tscher Kultur.

D ie Industrie  fo lg te  w ie  d ie  E isenbahn (3) w ä h re n d  des 
19. Jahrhunderts  in lan g e r Reihe dem  Flusse. Zu g le icher 
Zeit w u rden  d ie  W o h n v ie rte l im B locksystem  ke ilfö rm ig  
nach a llen  R ichtungen vo rg e tr ie b e n . N unm ehr w ird  p la n 
m äß ig  das G e b ie t a u f den östlichen  H ängen  (5) als Bau
land  erschlossen, d ie  b re ite n  W ie se n flä ch e n  in der 
T a laue  den S tätten de r Erho lung und des Sports Vor
beha lten  und de r he rrliche  S ta d tw a ld  um S ch loß  O ste r
stein und den H a in b e rg  vo rsä tz lich  geschont.

Bei (4) übe rb rü ck t d ie  R e ichsau tobahn F rankfu rt— Dres
den das Elstertal, nur 4 km von  G e ra  e n tfe rn t.

Dr. G  r a n t z
A u sku n ft: S ta d tb a u ra t D ip l. - In g .  S tenge l
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O snabrück
Zeichnung für d ie  Deutsche B auzeitung 

von Dr. G ra n tz , B e rlin

36. Osnabrück
Die Kaufm annstadt O sn a brü ck  en tw icke lte  sich un

m ittelbar neben einem ä lte re n  Bischofsitz, de r seit 803 an 
der Hasebrücke lag. Sie kam zu W o h ls ta n d  und A n 
sehen dank ihrer guten V e rkeh rsve rb indungen  und dank 
des hohen Rufes, den d ie  O sn abrücke r Leinenw aren im 
Handelsverkehr mit den anderen  hanseatischen S tädten 
genossen. Es w ird  uns w e n ig  von S tre itigke iten  zw ischen 
der Bürgerschaft und ihrem hohen, ge is tlichen G ru n d 
herrn berich te t, w ie  das in H a lb e rs ta d t zu be iderse itigem  
Schaden geschah. D agegen  w u rd e  O snabrück  ve r
nichtend im D re iß ig jä h rig e n  K riege  b e tro ffe n . Im W est
fälischen Frieden w a r es T agu n g so rt neben M ünster. — 
Die Enge der po litischen  G renzen  —  bis 1803 hat d ieser 
selbständige kle ine „K irc h e n s ta a t"  noch bestanden —  e r
schwerte in de r Folge den W ie d e ra u fs tie g  aus der N ot. 
Was unter solchen Verhä ltn issen  ü b e rh a u p t zu e rre ichen 
war, bew ies d e r g ro ß e  Justus M öser als Leiter seiner 
Vaterstadt. O snabrück  kam im 19. Jah rh u n d e rt an H an 
nover und spä te r an Preußen. Erst m it dem  B e itritt H an 
novers zum Z o llve re in , dem  Bau de r E isenbahnlin ie , 
welche d ie  Ü b e rlie fe ru n g  de r a lten  H andelsstraßen e r
neuerte, und m it de r B egründung  de r D rah tw e rke  begann 
das neue G ede ihen . D ie Industrie  bestim m t heute das 
A n tlitz  der S tadt. U n ve rkennba r da n eb e n  sind a b e r auch 
starke Züge aus O snabrücks hanseatischer und b ischö f
licher V e rgangenhe it. Fast 100 000 Bew ohner.

o

H ochau f ra g t d e r zw e itü rm ig e  Dom, um geben von den 
übrigen Bauten de r G e is tlich ke it. In w e item  H a lbkre is  ist

ihm das bü rge rliche  Kernstück der A lts ta d t v o rg e la g e rt 
m it M a rk tp la tz , P farrk irche und Rathaus in seiner M itte. 
Die A lts ta d t w u rde  zw e im a l e inseitig  e rw e ite rt. W a h r
zeichen der M itte ls ta d t ist der hohe Turm von St. K a th rin ; 
W ah rze ichen  de r N eus tad t d ie  zw e itü rm ige  St. Johannis
k irche. Am einstigen Rande de r M itte ls ta d t steht der 
B arockbau des Schlosses, der nur kurze Z e it (1715— 1728) 
einem der dam als pro testantischen Bischöfe als W ohns itz  
ged ien t hat. A lle  d re i Teile der A lts ta d t umschloß ein 
gem einsam er Befestigungsring. Ihn ersetzt heute ein 
G rüngü rte l von ungew öhn liche r Schönheit.

O snabrücks gute  V erkehrs lage  beruh t d a ra u f, daß  das 
b re ite  Tal der Hase zw ischen T eu tobu rge r W a ld  und 
W ie h e n g e b irg e  an d ieser S te lle  überschritten w ird  durch 
d ie  Straße, d ie  von M ünsterland  h inun te rfüh rt zu r M ün 
dung de r W eser und Elbe. Im Bahnhof O snabrück  (1) 
kreuzen sich dem gem äß zw e i de r w ich tigs ten  n o rd d e u t
schen E isenbahnlin ien, H annover— H o lla n d  (2) - (3) und 
M ünster— Bremen (4)-(5). Als Ergänzung kom m t hinzu d ie  
A b zw e ig u n g  des Rhein-W eser-Kanals m it seinem H a fe n 
becken un te rha lb  der S tadt. D ie Industrie  ist hauptsäch
lich der durch d ie  Talachse gegebenen  Richtung g e fo lg t. 
N euere  W o h n g e b ie te  —  unter fast v ö llig e r  V erm e idung  
de r M ie tskasernenblocks, d ie  h ie r g o tt lo b  nie b o d e n 
ständ ig  w a ren  —  besetzen d ie  se itlichen H öhen. Ein aus
gedehntes K le in g a rten g e b ie t hat sich nach W esten  v o r
g e la g e rt (B ildvo rde rg rund  rechts).

Der S chw erpunkt des städtischen Lebens lie g t auch 
heute im Innern de r A lts tad t. Er ha t sich fre ilich  bere its  
in Richtung a u f den B ahnhof verschoben. Dr. G r a n t z
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steiler (A lfons Leitl) zusammen, um eine G em ein
scha ftspub lika tion herauszubringen, d ie den Reiz be 
sonderer E igenart fü r sich in Anspruch nehmen da rf.

Sozusagen g lie d e rt sich das Buch in zw ei Te lle : 
G rundsätz liche und reich beb ilde rte  Ausführungen 
zum Thema Eigenhaus und seine bau lichen  G run d 
prob lem e und dann, von Seite 54 an, in Lageplan, 
Vogelschau, G rundrissen, zah lre ichen  Konstruktions
details und vie len sehr schönen Photos d ie  genaue 
Darstellung eines ausgeführten und ausgeprob ten  
Hauses, gewissermaßen ein Beispiel zur N u tza n w e n 
dung der im ersten Teil e rö rte rten  G rund lage .

Es ist w oh l S inngebung dieses Buches, daß  de r Text 
und die B ilder sich nicht au f „M uste rhäuser" be 
ziehen, d ie  o ft w irk lich  anständ ig  und auch rich tig  
sind, da rüber hinaus aber nichts, led ig lich  g e fü llt von 
anständ iger Langeweile, kurz solche Landhäuser, die 
w ir  a lle  hinre ichend kennen, w e il w ir bei Ihrem A n 
b lick vo r H ochachtung zu gähnen beginnen.

Lebendige W esenheit h ingegen fin d e t sich In diesem 
Buche, auch sind da v ie le B ilder und Konstruktions
zeichnungen vom gle ichen G egenstand, z. B. vom 
Fensterausbau im Dachgeschoß, vom Treppenhaus 
mit e ingebautem  Schrank, von de r Küche, der Bett
nische u .a .m ., auch d ie  Probleme des G artens, der 
Kochtöpfe  und der G a ragen  fehlen nicht.

Dieses neue Buch ist mit g röß te r G ew issenhaftigke it 
au fgebau t und de ta illie rt, d ie  Schreibweise Ist keines
wegs trocken und schulmeisterlich, sondern frisch, 
herzha ft und geradezu  erfreu lich . Menschen, d ie  sich 
ein durchdachtes Eigenheim wünschen, w erden mit 
diesem Buch mehr als zu frieden  sein, abe r auch der 
Architekt, der a lle rhand  W ich tiges ausführlich d a r
gestellt finde t. H. d e  F r i e s
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